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Regionalbudget  

SPD befürchtet Verschwendung  

Altenburg (jr). Mit der neuen geplanten Stelle, die die Sonderförderung des 
Landes für den Landkreis steuern soll, werde kein Geld gespart, sondern es 
werden vermeidbare Mehrkosten produziert, die für Investitionen in der 
Region fehlen. Das erklärte der Kreisvorsitzende der SPD, Dirk Schwerd, auf 
eine OVZ-Anfrage.  
Er bezog sich dabei auf ein Schreiben von Landrätin Michaele Sojka (Linke) 
auf seine Anfragen. Nach den bereits mündlichen Antworten der Landrätin 
bleibt die SPD nun auch nach den schriftlichen bei ihrer Auffassung, dass 
die Schaffung einer neuen Stelle nicht sachgerecht sei. Zum einen kostet die 
Begleitung des Regionalbudgets im Landratsamt in den drei Jahren Laufzeit 
mindestens 25 000 Euro mehr als die externe Begleitung nach den zuvor 
eingeholten Angebotspreisen. Dies sei wirtschaftlich nicht akzeptabel, 
erklärt Schwerd.  
Da die Stelle aus Mitteln des Regionalbudgets gespeist wird, fehlen diese 
Gelder für Projekte im Landkreis. Schwerd bekräftigte die Auffassung 
seiner Partei, wonach das Landratsamt die anfallende Projektsteuerung 
selbst erledigen könne. Zum einen sei der Aufwand übersichtlich. Zum 
anderen wäre nach dem bisherigen Modell die Überprüfung des 
Projektsteuerers im Amt erfolgt. "Diese Kapazitäten sind frei geworden und 
könnten nunmehr in die Projektsteuerung selbst investiert werden." 
Schließlich ist auch das Volumen der jährlichen Mittel mit 300 000 Euro 
übersichtlich und bedarf keiner eigenen Stelle. Aus Sicht der SPD wäre eine 
Aufgabenteilung zwischen Wirtschaftsförderung und Stabsstelle durchaus 
organisierbar.  

 

 

Anlage: Antwort der Landrätin vom 13.02.2014 

 

 

 

 

 



 

 



 

 



 


